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Cagesſchau. 


Zum neuen deutſch⸗- öſterreichiſchen Han⸗ 
dels vertrage wird aus Wien mitgetheilt, daß im Ber: 
trage die Vieheinſuhr freigegeben wird; ſelbſtverſtändlich muß das 
betreffende Vieh aus Oeſterreich-UUngarn geſund ſein. Die deutſchen 
Viehzölle werden hingegen nicht herabgeſetzt. 

Durch Berliner Zeitungen iſt die Meldung verbreitet, der 
Kaiſer werde die Landtagsſeſſion in Perſon 
ſchließen. Es handelt ſich hier aber mehr um eine Vermuthung, 
als um eine beſtimmte Thatſache, denn bis zur Stunde ſteht 
noch gar nicht feſt, daß der Monarch dann überhaupt in Berlin 
anweſend ſein wird. 

Die Meldungen über die Stempel-Fälſchungs⸗ 
Affaire im Bochumer Verein für Gußſtahlfabrikation gehen 
weit genug auseinander. Die „Cöln. Ztg.“ ſagt, es ſeien keine 
Fälſchungen vorgekommen, die „Weſtf. Itg.“ behauptet das Ge⸗ 
gentheil und ſagt mit dürren Worten, ſie habe vollwichtiges Be⸗ 
weismaterial in Händen. Die Wahrheit kann da nicht lange auf 
fich warten laſſen. 

Im Münchener Gemeinderath iſt der Antrag 
eingebracht worden, die Bitte an das Miniſterium des Innern 
zu richten, daſſelbe möge beim Bundes ra th eine Reviſion der Ge: 
werbe Ordnung zu thunlichſter Beſeitigung der die nothwend'gſten 
Lebens- und Hausbedarfs⸗Artikel vertheuernden Mißſtände des 
Zwiſchenhandels durch den Reichstag anregen. 

Die deutſchen Inhaber von argentiniſchen 
Papieren werden gut thun, die Coupons derſelben in den 
Schornſtein zu hängen. Aus Buenos Aires kommt ſoeben die 
fatale Meldung, daß die Zinszahlungen bis Juni 1892 ver⸗ 
ſchoben ſind. Und wer auch dann noch nichts bekommt, braucht 
ſich nicht groß zu wundern. — Der Ausſchuß der Studentenſchaft 
in Freiburg in Baden hat es trotz aller Befürwortung ebenfalls 
abgelehnt, ſich an der Spendung eines Ehrengeſchenkes für den 
Fürſten Bismarck zu betheiligen. 

Zwiſchen der deutſchen und der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Regierung finden gegenwärtig Verhandlungen ſtatt, welche eine 
namhafte Herabſetzung der Telegraphenge⸗ 
bühren zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn bezwecken. 
Die Gebühren zwiſchen den beiden Staaten dürften, wie es 
heißt, künftig dieſelben ſein, wie im innern Verkehr jedes der 
betheiligten Länder 

In dem Bochumer Steuerproceß hat der 
Staatsanwalt gegen den Hauptangeklagten Fusangel zwei Jahre 
Gefängniß, gegen Lunemann ein Jahr beantragt. Die Anklage 
auf Grund des § 130 des Strafgeſetzes (Oeffentliche Aufreizung 
in einer den öffentlichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchiedener 
Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigken gegen einander) hat 
der Staatsanwalt fallen laſſen und nur die Anklage auf Grund 
der 88 185 und 186 (Beleidigung bezw. öffentliche Beleidigung 
durch Verbreitung von Schriften) aufrecht erhalten. 


Deutſches Reich. 

Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm wohnte am Donnerftag 
Nachmittag einem Preisſchießen des Officiercorps des 4. Garde⸗ 
regimen:es in Spandau bei. Der Monarch bewährte ſich bei 
dem Schießen auf fliegende Thontauben als ganz ausgezeichneter 


Schütze und erzielte hintereinander 11 Treffer. Im Ganzen 
fehlte er nur zweimal. Am Freitag fand im Neuen Palais eine 


1 Tante Hanna's Geheimniß. 


Original⸗Roman von E. von Linden. 


(Nachdruck verboten. Ueberſetzungsrecht vorbehalten.) 
(22. Fortſetzung.) 

Sie wiſchte ſich mit der ſchneeweißen Küchenſchürze die 
Augen und ſtieg eiligſt vor ihm die Treppe hinauf. 

Doctor Peters folgte ebenſo raſch, da ihn jene Nachricht 
merkwürdig erregt hatte. 

Ohne Auſſehen erreichten fie die Stube der Mamſell, welche 
im Seitengiebel des Herrenhauſes lag und eine unbeſchränkte 
Ausſicht auf dieſe Seite des Gartens und auf den Park beſaß. 

Doctor Peters ſetzte ſeine Brille auf und überſah, einen 
Schritt vom Fenſter entfernt, das Terrain. Er ſchüttelte hohn⸗ 
voll BEN den Kopf, blickte dann noch einmal hin und lachte 
laut auf. 8 e 
„Das iſt ja der leibhaftige Marſchall Vorwärts!“ brummte 
er, der Mamſell, welche mit leichenblaſſem Geſicht unverwandt 
hinſtarrte, die Hand auf die Schulter legend. „Hätt's von der 
aber doch nicht gedacht! — Da kenne Einer die Weiber aus. — 
Na, geſagt hab' ich's dem armen Kerl, dem Marbach, ſchon 
damals, als er ſo um Pfingſten herum angekommen war, aber 
geglaubt hab' ich's im Innern doch nicht. Was ſoll man dazu 
jagen, Mamſell Evers, alte Liebe ſcheint bei Euch Frauen nie 
einzuroſten, ob ſie dieſen nimmt oder einen anderen, bleibt ſich 
am Ende gleich.“ N N . 
Naein, nein, Herr Doctor, das bleibt ſich nicht gleich,“ 
ſchluchzte die Wirthſchafterin, 


Sonntag, den 14. Juni 
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Galatafel zu 50 Gedecken ſtatt, zu welcher der Reichskanzler, die 


preußiſchen Miniſter und die Mitglieder des Bundesrathes gela— 
den waren. 

Die Kaiſerin Friedrich ſtattete am Freitag von Homburg 
aus dem Könige von Dänemark in Wiesbaden einen Beſuch ab. 

Wie die „Poſt“ hört, hat der Kaiſer Herrn Major 
von Wißmann bei deſſen jüngſter Anweſenheit in Berlin, 
nachdem er bereits früher für den Wißmann-Dampfer 3000 M. 
15 58 neuerdings wieder ſeiner lebhaſteſten Unterſtützung ver⸗ 
ichert. 

Officiell wird nun mitgetheilt, daß Kaiſer Alexan⸗ 
der Il. von Rußland im Herbſt auf der Rückreiſe von 
Dänemark nach Petersburg in Berlin oder Potsdam 
einen Beſuch abſtatten wird. Die Viſite wird zugleich als Ge— 
benbeſuch auf die vorjährige Manöverreiſe Kaiſer Wilhelm's II. 
nach Narwa angeſehen werden. Vom Miniſter des Auswärtigen 
von Giers, deſſen Rücktritt aus Geſundheitsrückſichten übrigens 
nahe bevorſtehen ſoll, wird der Zar alſo nicht begleitet ſein. 
Für falſch erklärt werden dagegen die Gerüchte, daß zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und Rußland Vorbeſprechungen wegen Handels» 
vertragsverhandlungen ſtattfinden. 

Ueber die ſtaatlichen Lotterien Deutſch⸗ 
lands macht der „Hamb. Correſp.“ folgende Angaben: Von 
den noch gegenwärtig in Deutſchland exiſtirenden fünf ſtaatlichen 
Lotterien — die Frankfurter Stadtlotterte, wurde nach erfolgter 
Einverleibung der freien Stadt Frankfurt a. M. in Preußen auf: 
gehoben — iſt die Hamburger Stadt⸗Lotterie die älteſte; die 
300. Ziehung dieſer in 7 Klaſſen eingetheilten Loiterie hat ſo— 
eben begonnen. Die nächſtälteſte iſt die ſechsklaſſige Großherzog— 
lich Mecklenburg⸗Schwerin'ſche Landes-Lotlerie; fie wird bereits 
zum 231. Male gezogen. Dieſer folgt, dem Alter des Beſtehens 
nach, bie Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie; die demnächſt beginnende 
Ziedung der 4. Klaſſe iſt die letzte der 184. Lotterie. Erheblich 
jünger im Alter des Beſtehens iſt die kgl: Sächſiſche Landes-Lot 
terie zu Leipzig, welche demnächſt zum 119. Male gezogen wird, 
während die fünfte und jüngſte Lotterie, die Herzoglich Braun⸗ 
ſchweigiſch⸗Lüneburger Landeslotterie, welche in 6 Klaſſen einge— 
theilt iſt, in nächſter Zeit ihre 111. Ziehung beginnt. Bei dieſer 
Gelegenheit mag erwähnt werden, daß auf eine erhebliche Ver⸗ 
mehrung der Looſe der kgl. Preußiſchen Klaſſenlotterie in aller: 
nächſter Zeit kaum zu rechnen iſt; in unterrichteten Kreiſen Ber— 
lins wird angenommen, daß zunächſt eine Vermehrung der Looſe 
von 190 000 auf etwa 200 000, alſo um 10 000 Stück, nicht 
um 30 000 wie ein Blatt zu melden wußte, in Ausſicht genom⸗ 
men werden dürfte, und daß nur nach und nach, in angemeſſenen 
Zwiſchenräumen die Zahl der Looſe geſteigert werden wird. 

Vor einigen Tagen iſt, wie gemeldet, General Graf 
Walderſee bei dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh zu 
Gaſt geweſen. Verſchiedene Blätter legen dieſem Beſuch einen 
politiſchen Beweggrund unter. Dazu bemerkt die „Berl. Börſen⸗ 
Ztg.“: Dieſe Annahmen ſind indeſſen vollſtändig haltlos. Graf 
Walderſee hat dem Fürſten Bismarck nur einen nachbarlichen 
höflichen Beſuch gemacht. Im Uebrigen hört man, daß Graf 
Walderſee ſeit einiger Zeit leidend ſei und ein böhmiſches Bad 
(Karlsbad) aufſuchen wolle. Es heißt auch, daß Graf Walderſee 
ſich dann vollſtändig aus dem activen Dienſt zurückziehen werde. 


| nen 
welche das Unglück ihres Lebens ſein wird, nie vergeben. 
Dieſer Menſch, der ſie damals vor zehn Jahren dem Gefpötte 
preisgab —“ 7 

„Ach, Unſinn, ſie hat die Heirath mit der Anderen damals 
ja ſelbſt bei den Alten durchgeſetzt,“ fiel der Doctor ärgerlich 
ein.“ 

„Weil ſie ein ſolch' Herze und grundgütiges Weſen iſt. Ich 
weiß es beſſer, was ſie gelitten hat über die beiden falſchen 
Geſchöpfe. Und wenn ich's nun anſehen muß, wie ſie blindlings 
in ihr Unglück hineinrennt, und ſich von dieſem gleisneriſchen 

udas —“ 
a „Na, na, jo ſchlimm wird es nicht ſein, obwohl ich keine 
Sympathie für ihn habe und meine Hochachtung für Fräulein 
Holten bedeutend ſchwindet“ 
„Ach, liebſter Herr Doctor, wenn Tante Hanna geſund und 


ihr zur Seite wäre, könnte es nicht geſchehen Sie würde ihm 
den Sieg ſchon aus der Hand winden.“ 
„Ja, das iſt ein Unglück, meine Liebe! Ich wollte dem 


Fräulein eigentlich mittheilen, daß unſere Hanna morgen am 
Kopf operirt werden ſoll. Unter dieſen Umſtänden wird ſie we⸗ 
nig Intereſſe augenblicklich dafür haben, alſo wollen wir es ihr 
verſchweigen.“ 

„Gewiß, ich mag Tante Hannas Namen nicht in Gegenwart 
dieſes Menſchen ausſprechen,“ ſprach die Mamſell, mit der ge⸗ 
ballten Hand gegen das Fenſter drohend, „ſie konnte ihn nicht 
ausfiehen. — Aber, Herr Doctor, iſt die Operation ſehr gefähr⸗ 
lich? — Wenn ſie nun daran ſtirbt?“ EEE 

„Das müfjen wir wie bei jeder anderen Operation riskiren, 


„ich kann ihr dieſe Schwäche, | fo ift fie auch nur lebendig tobt. Na, Mamſell Evers, ich will 


75 


kung. 
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YFarlamentsberidt. 
Preußiſches Herrenhaus 
21. Sitzung vom 12. Juni. 


In der heutigen Sitzung wurde zuuächſt der Geſetzentwurf betr. 
Aenderung des Wablverfahrend, in zweiter Abſtimmung angenommen 
und dann der Bericht der Anſiedelungscommiſiion für Poſen und Weſt⸗ 
preußen durch die Vorlegung für erledigt erklärt, nachdem die Herren 
v. Joltowski und v. Koscielski ihre Wünſche zu dieſem Gegenſtande 
geäußert batten 

Petitionen um Bereitſtellung einer einmaligen Beihülfe im Betrage 
von 300000 M. behufs Eindeichung dex linksſeitigen Oderniederung 
zwiſchen Breslau und Ohlau wurden der Staatsregierung zur Erwägung 
überwieſen. . 

Die Denkſchrift, betreffend die in der Zeit vom 1. April 1889 bis 
zum 31. März 1890 erfolgten Bauausführungen an Waſſerſtraßen, 
wurde durch Kenntnißnahme für erledigt erklärt. 

Nachdem dann noch eine Petition erledigt, wurde auf Vorſchlag des 
Herrn Fürſtbiſchofs Dr. Kopp, der ſich vorbehält, böchſtens zum Art. 5 
auf Wunſch ſeiner Amtsbrüder einige kleine Erweiterungen zu beantragen, 
beſchloſſen, die Sperrgeldercorlage in einmaliger Schlußberathung zu 
erledigen Die Berichterſtattuna übernahm der Fürſtbiſchof Dr. Kopp. 

Nächſte Sitzung Sonnabend Nachmittag 1 Uhr. (Rentengüter, 
Landgemeindeordnung, kleine Vorlagen.) 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
102. Sitzung vom 12. Juni. 


Der Geſetzentwurf betr. die Königlichen Gewerbegerichte in der 
Rbeinprovinz wurde in erſter und zweiter Leſung angenommen und dann 
die Berarhung des Antrages Rickert betr. die Vorlegung des Materials 
über die verfügbaren Getreidebeſtände und die Ernteausſichten fortgeſetzt. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Wir werden gegen den Antrag ſtimmen, 
da keinerlei Grund für denſelben vorbanden tft. Die Freiſinnigen haben, 
um ſich für die Welt⸗Unterſtützung der Socialdemokraten zu bedanken, 
dieſen den Weg zu einer erfolgreichen Agitation zu ebenen verſucht. Sie 
vergeſſen aber, daß ſich gegen dieſe Agitation die geſammte ländliche 
Bevölkerung von Memel bis Straßburg auflehnen wird. Es handelt 
ſich bierbei auch viel weniger um einen Angriff auf den Getreidezoll, 
als vielmehr um einen Angriff gegen unſer gegenwärtiges Wirthſchafts⸗ 
ſyſtem. Bei dieſem Anſturm der vereinigten Demokraten und Social⸗ 
demotraten wiſſen wir genau, wo unfer Poſten iſt. Unſer Nationalſtolz 
ſollte uns davor bewahren, in einem Moment, wie dem gegenwärtigen, 
der Regierung in einer Weiſe entgegenzutreten, wie das geſtern bier 
geſcheben iſt (Sebr richtig! rechts.) Um die Volksernährung, wie fie 
ſagen, iſt es den freiſinnigen Herren auch weniger zu thun, es handelt 
ſich um ganz andere Dinge. Eine Reſolution zu Gunſten einer zeit⸗ 
weiſen Aufhebung der Getreidezölle würde ich haben zuſtimmen können, 
der Antrag Rickert iſt aber für mich unannehmbar. Wie kam denn 
Herr Richter geſtern dazu, Maßnabmen der Staatsregierung, die er 
gar nicht näber kennt, als unvernünftig zu bezeichnen? (Aba. Richter 
ruft: das babe ich nicht geſagt!) . 

Präſident von Köller konſtatiert, daß der Abg. Richter dieſe Worte 
gegen die Regierung nicht gebraucht bat, er würde ſonſt zur Ordnung 
gerufen worden ſein. i 

Abg. Graf Kanitz fährt fort: Der Ausdruck „vernünftig“ ift jeden⸗ 
ſalls gefallen (Große Heiterkeit.) Redner weiſt dann auf die vermehrten 
Arbeitslöhne der Handwerker und Arbeiter hin, die ſich namentlich in 
Berlin bemerkbar machen und bier ein Aufblühen der Bauluſt zur Folge 
baben, bei dem brauchbare Häuſer niedergeriſſen werden, während die 
arme Bevölkerung auf dem Lande mübhſam ibre Strohdächer flickt. 
Wenn bei dieſer allgemeinen Preisſteigerung auch die Getreidepreiſe in 
die Höbe geben, ſo iſt das kein Wunder und kann auch ertragen werden. 
Die gegenwärtige Höhe der Getreidepreiſe gleicht noch lange nicht den 
niedrigen Preisſtand aus, welcher früher lange Jahre auf dem deutſchen 
Markt berrſchte. In den ſtädtiſchen Bäckereien, welche in Berlin er⸗ 
richtet find, um den Bedarf der Armenhäuſer zu decken, ſtellte ſich das 
Pfund Brod auf 8,8 Pfennige; zu derſelhen Zeit koſtete das Pfund 
Brod bei den Berliner Bäckern 14,1 Pfennige. Aebnliche Preis- 
treibereien finden ſich auch im Fleiſchbkandel, wie man das kürzlich be ⸗ 
ſonders in Spandau geſehen hat. Soll der Preistreiberei entgegen 
getreten werden, fo muß die Börſenſpeculation beſchränkt werden, von 


die Rückkehr des erlauchten Paares lieber nicht abwarten, ſondern 
gleich abfahren,“ ſetzte er ſpottend hinzu. „Gott befohlen, meine 
Beſte!“ 

Er ſchüttelte ihr die Hand und verließ die Stube, während 
Mamſell Evers ſich raſch die Augen wuſch, um die Spur der 
Thränen zu tilgen. 

Es hatte ſich in der That ein ſeltſames Verhältniß zwiſchen 
der jungen Gutsherrin und ihrem einſtigen Verlobten gebildet, 
ſeitdem das ſchreckliche Ereigniß im Hohlwege vor ihren Augen 
ſich zugetragen und ſie ſich in einem krankhaft geſteigerten Wahn 
die indirecte Schuld daran zugemeſſen hatte, mindeſtens inſofern 
es den Tod der kleinen Lotta betraf. 

Während ihrer Krankheit war Steindorf ſofort in Edenheim 
erſchienen, was auch ein Jeder wegen des Begräbniſſes ſeines 
Kindes für ſelbſtverſtänlich hatte halten müſſen. Daß der junge 
Herr indeſſen auch nach demſelben auf dem Gute erſchien und bei 
Kleinem anfing, den Gebieter herauszukehren, ja, ſich ſogar in der 
Nähe einquartirte, um ſtets bei der Hand zu ſein, die Intereſſen 
der erkrankten Gutsherrin wahrzunehmen, das erfüllte nicht nur 
den Verwalter und die Mamſell Evers, ſondern alle Untergebenen 
des Gutes mit ſtillem Groll, obgleich es Niemand wagte, ihm 
offen entgegenzutreten. Wußte man es doch nicht daß er im Geheimen 
ſchon mit ihr verlobt war. Wenn Mamſell Evers ihm trotzalledem 
häufig genug ihr unverſtohlenes Erſtaunen über ſeine unbefugte 
Einmiſchung kund gegeben hatte, ſo mußte ſie ſich doch im In⸗ 
nern ſagen, daß dieſer Mann unmöglich ſo auftreten könnte, wenn 
Fräulein Armgard ihm nicht in irgend einer Weiſe das Recht 


dazu gegeben hätte. 
u (Fortſetzung folgt.) 


der man z. B. weiß, daß an der New-Dorker Börſe effectiv gebandelt 


wurden 50 Millionen Centner, während im Terminbandel a 
Milliarde Sentner gekauft und verkauft find, alſo ausihließlid zu Spe 
culationszwecken Es wird auch darauf bingewieſen, daß unſere Grenz- 
bevölkerung über die Grenze hinüber geht, um dort Mehl zu kaufen. 
Ja, warum bleiben denn die Leute nicht jenſeits der Grenze? Weil 
bei uns die Löhne höber find. Daß wir gegen die freihändleriſchen An⸗ 
ſtürme zu kämpfen haben würden, wußten wir ſeit dem Beginn der 
Schutzollära. Wir werden auch im weiteren Kampfe auf dem Platze 
fein. Alle produktiven Kräfte werben ſich zuſammenſchaaren gegen die 
deſtruktiven Elemente und ihre Verbündeten. (Beifall und Ziſchen). 
Miniſterpräſident von Caprivi: Nach den neuſten, bei der Regierung 
aus Rußland eingegangenen Berichten haben wir in keiner Weiſe zu 
befürchten, daß die gewöhnliche ruſſiſche Kornzufubr nach Deutlchland ſich 
vermindern wird Selbſt für den Fall iſt das nicht zu befürchten, daß 
in Rußland ſich eine weniger günſtige Ernte ergeben ſollte. Der Aba 
Brömel hat die Regierung ferner aufgefordert, für das Woblergehen 
der Arbeiter Sorge zu tragen Gerade das haben wir bei unſeren Ent- 
ſchließungen im Auge gehabt. Für die Arbeiter wird am beſten dadurch 
geſorgt, daß rubige, feſte und ſtetige Verhältniſſe im Handel und Wandel 
geſchaffen werden. Das bat ſelbſt der Berliner Magiſtrat in einer an 
mich gerichteten Denkſchrift anerkannt. Zweifelhaft ift bingegen, daß 
dieſe rubige Entwicklung auf dem Wege möglich iſt, welchen die Antrags 
ſteller vorſchlagen. Auch der Anſicht kann ich nicht beipflichten, daß die 
Wege der alten preußiſchen Zollpolitik verlaſſen würden, wenn die Re⸗ 
gierung dem Antrage Rickert nicht zuſtimmt. Gar nicht für uns in Be- 


über eine 


Vrovinzial⸗ Nachrichten 
— Culmer Stadt⸗Niederung, 11. Juni. (Gras ver ⸗ 


kauf.) Das am Damm verkaufte Gras hat in dieſem Jahre 
über 7000 Mk. eingebracht, alſo 1400 Mk. mehr als im Jahre 


1850. Die Leute behaupten, daß das Gras am Weichſeldamm 
kräftiger ſei als auf den Wieſen. 
— Grandenz. 13. Juni. (Zur Jubelfeier.) In der 


geſtern Abend im Schützenhauſe unter dem Vorſitze des Herrn 
Stadtrath Palski abgehaltenen Sitzung des Feſtausſchuſſes wur⸗ 


tracht kommt, wie in dieſem Falle der verfloſſene Bundesrath entſchieden 
baden würde. Die Regierung hat die Lage genau erwogen und kennt 


auch ihre Pflichten. Dabei bleibt fie unerſchütterlich ſteben. 

Abg. von Eynern (natlib): Den Ausführungen des Aba. Grafen 
Kanitz bin ich nicht im Stande in allen Punkten beizuſtimmen. Hat er 
doch ſogar den Verdienſt der Händler, Bäcker und Schlächter angegriffen 
Ich frage, wer ſoll denn verdienen? Es gebt doch nicht, daß die Land⸗ 
wirthe ganz allein verdienen, was Herr Graf Kanitz zu wollen ſcheint. 
Der Einfluß des Zolles auf den Kornpreis erſcheint mir ganz zweifellos, 


es bat überhaupt wohl Niemand von uns im Ernſt geglaubt, daß die 


lie die Preiſe nicht beeinflußen. Was den deutſch⸗öſterreichiſchen 


andelsvertrag betrifft, fo müßte man eigentlich wenigſtens die allge- | 


meine Richtung kennen, in welcher er ſich bewegt. 


Will die Regierung 


dieſes Vertrages wegen die Zölle gegenwärtig unbedingt aufrecht erhalten, 


ſo trägt ſie auch allein die Verantwortung dafür. Dieſe Verantwortung 
iſt groß, aber da die Regierung dieſelbe tragen will, 
Anlaß, fie ibr abzunehmen. Wir werden deshalb gegen den Antrag 
Rickert ſtimmen. f 

Abg. von Schalſcha (Ctr.) führt aus, daß die 
durch die Zölle. ſondern durch die Valuta und durch eine ungeſunde 
Speculatjon verurſacht wurden. Die Debatte wird geſchloſſen. 

Nach einer Reihe perſönlicher Bemerkungen beantragt N 
Arndt (freikonſ.) namentliche Abſtimmung, der Antrag wird ausreichend 
unterſtützt. ; l N 

Abg. Richter (freiſ.) polemiſirt gegen die Redner, welche gegen den 
Antrag Rickert geſprochen haben. Der Antrag werde ja allerdings gegen 
eine zeringe Minderbeit abgelehnt werden, allein fraglich ſei, 
Minderheit im Reichstage größer ſein werde, die es wagen wird, gegen 
den öſterreichiſchen Handelsvertrag zu opponiren. Der Vorwurf deftruf- 
tiver Beſtrebungen gegen den Freiſinn treffe nicht zu; 
genau die Ziele, die von der Regierung bis zum Jahre 1879 verfolgt 
wurden. Damals wurden dieſe bewährten Prinzipien verlaſſen, und das 
war deſtruktiv. In Berlin iſt das Elend in den Kellern und Hinter- 
bäufern in Folge der boben Lebensmittelpreiſe jetzt ſebr groß. Wir 
hoffen deshalb, trotz aller Oovoſition den Fall der Lebensmittelzölle 
bald zu erreichen. (Beifall und Ziſchen). 

Nach einer Reibe perſönlicher Bemerkungen wird der Antrag Rickert 
mit 223 gegen 20 Stimmen abgelehnt. (Für den Antrag ſtimmten nur 
Freiſinnige und Dänen). 

Hierauf veriagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Ubr. 
Wildſchadenvorlage. 
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Ausland. 

Frankreich. Der bekannte Pan amakrach hat nun 
doch noch den alten Ferdinand von Leſſeps, deſſen Sohn und 
mehrere andere Vorſtandsmitglieder der Panamakanalgeſellſchaft 
in ſeinen Strudel gezogen. Mehrere geſchädigte Actionäre haben 
ſich an den Staatsanwalt gewendet und dieſer hat ein Ver⸗ 
fahren auf Grund des franzöſiſchen Actiengeſetzes 


eingeleitet. 


baben wir keinen Geſchützrohres zu Tage gefördert. 


den die Vorberathungen für den zur Jubelfeier der Stadt in Aus⸗ 
ſicht genommenen Feſtzug abgeſchloſſen. Dreitauſend Perſonen 
mit 50 Fahnen und 6 Feſtwagen werden ſich an dem Aufzuge 
betheiligen, der ſich auf der Marienwerderer Chauſſee zum Ab⸗ 
marſch gruppiren und in ſtattlichem Aufmarſch am Rathaus vor- 
beiziehen wird, wo als Mittelpunkt der Feſtlichkeit im Anſchluß 
an die Ueberreichung der „Stadturkunde“ in Rede und Geſang 
auf die Bedeutung des Tages hingewieſen wird. 
Opferfreudigkeit der Bürger und dem Entgegenkommen der Mili⸗ 
tärbehörde, die eine Reihe von geſattelten Pferden für den Zug 
zur Verfügung geſtellt hat, wird der Feſtzug ein glänzendes 
Schauſpiel bieten. (G.) 

— Elbing, 11. Juni. Neues Remontedepot.) 
Die Foſten für die Einrichtung; des neuen Remontedepots in 
Weeskenhof ſind insgeſammt auf 250 000 Mk. veranſchlagt. 
In dieſem Jahre ſollen bereits Remonten eingeſtellt werden. 
Die Verhandlungen mit dem hieſigen Heutigen Geiſt⸗Hoſpital 
über den Ankauf des Gutes Neu-Kußfeld, wodurch eine Ver⸗ 
mehrung der Remonten um 300 — 400 ermöglicht werden würde, 
ſind noch im Gange. 

— Elbing, 12. Juni (Bei den Fundamenti⸗ 
rungs arbeiten zum Rathhausbau) wurde heute 
in der Tiefe von 15 Fuß ein Stück eines geſprengten Bronze⸗ 
Der Fund hat eine Schwere 


von etwa 40 Pfund. Dem Ausſehen der Bronze nach kann das 


Fundſtück von einem franzöſiſchen Geſchütz aus den Jahren 


hoben Pteiſe nicht 


1807 oder 1813 herſtammen. 


ö — Zoppot, 11. Juni. (Ueber fahren.) Am Mon- 


Schulter getragen hatte, 
Wahrnehmen des 


ob die ß 


Kinder. 
derſelbe verfolgt i 


Ruhla, welches es an den 


Leſſeps hat natürlich nicht in betrügeriſcher Abſicht gehandelt, 


aber beſonders ſeine übergroße Vertrauensſeligkeit hat den Krach 
verſchuldet. — Die franzöſiſche Regierung erklärt, ſie 
habe bis zur Stunde noch keinerlei Mittheiluug über den von 
London aus behaupteten Untergang der franzöſiſchen Expedition 
Crampel in Centralafrika erhalten. Alle Privatnachrichten ſagen 
aber ſehr beſtimmt, daß die Weißen der Expedition von den Einge⸗ 
Jorenen ermordet und verzehrt ſeien. 

Großbritannien. In London flattern die politiſchen 
Briefe mit erfundenem Inhalt über den Dreibund 
nur ſo in der Luft umher. Im neueſten erklärt der Abg. 
Labouckere, Crispi habe 1887 den Dreibund nicht erneuern 
wollen, ſei aber mit Mühe und Noth dazu bewogen. Inn Gegen: 
theil iſt Herr Crispi in jenem Jahre ſehr bereitwillig nach 
Friedrichsruh gekommen. — Der Streik der Omnibus⸗ 
Angeſtellten dauerte auch Freitag noch fort. Die Ver⸗ 
mittlungsverhandlungen ſchreiten äußerſt langſam vorwärts. 

Orient. König Carl von Rumänien empfing 
eine Deputation der beiden Kammern in Bukareſt, welche eine 
Adreſſe zur Beantwortung der Thronrede überreichte, in welcher 
die Zuſtimmung zur Politik des Miniſteriums ausgeſprochen 
wird. — Fürſt Nicolaus von Montenegro hat der 
ſerbiſchen Regentſchaft in einem Schreiben mitgetheilt, er gedenke 
demnächſt Belgrad zu beſuchen. Er hat bei dieſer Gelegenheit 
ſeine wärmſten Sympathieen für den jungen König und das 
ſerbiſche Königshaus ausgeſprochen. — Türkiſche Truppen 
verfolgen die Räuberbande von Adrianopel mit großem Eifer. 
Erwiſcht haben ſie aber bisher Niemand, und ob es überhaupt 
dahin kommt, iſt recht zweifelhaft. 

Amerika. Zur Beilegung des Bürgerkrieges 
in Chile waren erneute Verhandlungen zwiſchen dem Präſi⸗ 
denten Belmareda und der aufſtändiſchen Partei angeknüpft. 
Aber auch diesmal iſt keine Vereinbarung erzielt, die Feindſelig⸗ 
keiten haben diesmal vielmehr von Neuem begonnen. Der 
Stadtſchatzmeiſter Bardslay von Philadelphia iſt wegen Unter⸗ 
ſchlagung von 1½ Millionen Dollars angeklagt. Das lohnt 
wenigſtens noch. — In Grand rapids (Michigan) fanden 
ernſte Unruhen ſtatt. Streikende Pferdebahn⸗Bedienſtete verſuch⸗ 
ten Wagen u. ſ. w. der Geſellſchaft durch Dynamit in die Luft 
zu ſprengen. Die Polizei feuerte auf die Ausſtändiſchen, welche 
mit Revolverſchüſſen und Steinwürfen antworteten. Als die Po⸗ 
lizei wiederum jchoß, entſtand ein furchtbares Handgemenge. 
Auf beiden Seiten gab es viele Verwundungen. Das Polizei⸗ 
gefängniß ift überfüllt von verhafteten Ausſtändigen. Die Strei⸗ 
kenden ſind entſchloſſen, das Ausfahren von Pferdebahnwagen 
zu verhindern. Viele andere Arbeiter ſind am Donnerſtag nicht 
in ihren Fabriken zur Arbeit erſchienen, da ſie mitzuſtreiken beab⸗ 
ſichtigen. Es ſind reguläre Truppen nach Grandrapids beordert 
worden. 

Aſien. In China dauert, nach den neueſten Depeſchen, die 
Plünderung chriſtlicher Miſſtonen fort. Die 
Pekinger Regierung hat beſchloſſen, alle Schiffe hinzuſchicken, 
welche beim indochineſiſchen Geſchwader verfügbar ſind. Wird 
auch ſehr hohe Zeit. 


Aba. Or. tag Abend überfuhr der von Zoppot abgelaſſene Zug kurz vor 


Kielau einen Mann, der einen Sack mit Kartoffeln auf der 
und wahrſcheinlich dadurch an dem 
herankommenden Zuges verhindert worden 
Der Verunglückte war von Cieſſau nach Kielau ge⸗ 


kommen, um Kartoffeln zu kaufen. Derſelbe hinterläßt Frau und 


— Schneidemühl, 10. Juni. (Der erite Haupt: 
gewinn unſerer Pferdemarktlotterie) wurde 
heute von dem glücklichen Gewinner, einem Bergmann bei Dort: 
mund, für 4400 Mk an den Kaufmann Iſidor Schweriner hier 
verkauft. Wie launiſch Fortuna iſt, hat auch die Pferdelotterie 
gezeigt. Das Loos, auf welches der 
vierſpänniges Jagdgefährt fiel, 


Locale s. 


Tborn, den 13. Juni 1891 
General-Major v. Redern bierſelbſt, Commandeur der 70, 
Infanterie-Brigade, iſt zu den Offieieren von der Armee verſetzt. 

— Die Corporation der Friedrich⸗Wilhelm-Zchützenbrüder⸗ 
ſchaft zu Thorn benutzt feit 1454 den die Alt. und Neuſtadt trennen- 
den ebemaligen Schloßgraben zu ibren Schießübungen. Auf Anregung 
des Aerzte⸗Nereins wurde derſelben durch Verfügung vom 22 October 
1888 das Läuten, Böllerſchießen u. ſ. w. unterſagt, dagegen die Benutzung 
des Swießgrabens an den Montag ⸗Vormittagen, ſowie zum Königs⸗ 
und Bildſchießen noch fernerhin geftattet, dabei aber bemerkt. daß die 
fortſchreitende Bebauung jener Stadtgegend, insbeſondere die denachbarte 
Lage dis ſtädtiſ ben Krankenbauſes, welches — 1813 in die Nähe des 
Schießgrabens verlegt, dann zur Aufnabme von 150170 Kranken im 
Jahre 1885 vergrößert — nunmehr noch erweitert werden ſolle, die völ⸗ 
lige Schließung des bisberigen Schießſtandes und deſſen Verlegung 
außerbalb der Stadt binnen längſt zwei Jabren undermeidlich mache. 
Am 27. Juli 1890 erſtattete der erſte Arzt des Krankenbauſes die Ans 
zeige an die Polizewerwaltung, daß in Folge einer berrſchenden Epis 
demie 53 am Unterleibstyphus Erkrankte aufgenommen feien und daß 
von dem regelmäßigen Montags, ſowie von dem auf den 30. und 31. 
Juli anberaumten Bildſchießen bei der hbochgradigen krankvaften Erre⸗ 
gung des ganzen Nerpenſzſtems zum Mindeſtens eine wrſentliche Ver⸗ 
ſchlimmerung der Schwerkranken, event. ſogar der Tod des Einen oder 
Anderen zweifellos eintreten würde. Die Polizeiverwaltung erließ da— 
rauf an den Vorſtand der Schützenbrüderſchaſt die Verfügung vom 28. 
Juli 1890, in welcher „ſowobl das Schießen am 30., 31. Juli und 
1. Auguſt als auch die Abbaltung von Schießübungen (an den Montag- 
Vormittagen) im Schützengarten bis auf Weiteres gänzlich unterſagt 
wird“. Nachdem die Schützenbrüderſchaft mit ihrer dagegen gerichteten 
Beſchwerde von dem Regierungs-Präſidenten und demnächſt von dem 
Bber⸗Präſidenten der Provinz Weftpreußen abgewieſen worden war, 
wendete ſie ſich mit der Klage an das Oberverwaltungsgericht. Daſſelbe 
machte ſich dahin ſchlüſſig: Zunächſt leitet Klägerin tore Befuzniß, das 
Schießen in dem Schützengraben unbebindert fortzuſetzen, nicht aus 
einem beſonderen durch Geſetz oder ſonſtigen Ipecielen Rechtstitel gegen⸗ 
über der Polizei begründeten Recht auf Befreiung ab, ſondern ſtützt 
daſſelbe nur auf ihr Eigenthum an den Schützengraben. Die Unter⸗ 
ſagung jener Benutzungsart, welche nach Artikel 9 der Verfaſſung aus 
Gründen des öffentlichen Wobls, aber nur gemäß F. 2 des Enteignungs⸗ 
geſetzes vom 11. Juni 1874 auf Grund königlicher Verordnung zuläſſig 
wäre. Allein die Anordnungen, welche von der Polizei in ſicherbeitspoli⸗ 
zeilichem Intereſſe und insbeſondere zum Schutze gegen Gefahren für 
Leben und Geſundbeit innerbalb ihrer Befugniſſe getroffen werden, find 
auch dann, wenn ſie die Beſeitigung eines polizeiwidrigen Zuſtandes der 
Sache oder die Unterlafſung derartiger Benutzungshandlungen verlangen, 
als Beſchränkungen des Eigenthums im Sinne der angezogenen Beftim- 
mungen nicht anzuſehen. Im Uebrigen wird von der Klägerin nicht be- 
ſtritten und iſt nach dem ärztlichen Gutachten anzunehmen, daß das 
Schießen in dem tief gelegenen, mit Gebäuden beſetzten Schießgraben, 
zumal die Hauswände den Schall in ſtärkerem als dem gewöhnlichen 
Maße zuſammenbalten und fortleiten, nicht nur eine Beläſtigung der 
Nachbarſchaft, ſondern eine Gefährdung der Geſundbeit ſchwächer orga- 
nifirter Perſonen bervorbringt, die ſich für Kranke und insbeſondere 
für die damals vorbandenen 53 Typhuskranken bis zur Lebensgefahr 
ſteigern konnte. Die Abwendung dieſer Gefahren muß für ein öffent- 
iches Intereſſe, das ein polizeiliches Einſchreiten allein zu rechtfertigen 
vermag. um fe mehr erachtet werden, als es ſich um die Sicherung 


— 


eines) — zudem noch öffentlichen — Krankenhauſes ban delte. Klägerin 
bat denn auch die Befugniß der Polizeibehörde, Anſtalten zur Abmen- 
dung dieſer Gefahren zu treffen, an ſich nicht beftritten; fie greift viel; 
mehr die Verfügung nur aus einer anderweiten Erwägung als rechts 
widrig an. Nicht die Klägerin babe durch ſortgeſetzte Benutzung ihres 
ſeit Jahrhunderten beſtehenden Schießſtandes, ſondern die Stadt, indem 
fie das Krankenhaus in deſſen Nähe verlegte und fortgeſetzt erweiterte, 


die Gefabr und den polizeiwidrigen Zuſtand herbeigeführt. Die Kläge⸗ 


Dank der 


rin will mit dieſer Ausführung für das polizeiliche Einſchreiten eine 
Schranke dahin aufftellen, daß, falls die Gefahr erſt durch das Zuſam⸗ 
mentreffen der an ſich zulälfigen Handlungen zweier verſchiedener Wer: 
ſonen entſtebt, das Einſchreiten nur gegen den der Zeit nach zuletzt 
Handelnden gerichtet werden dürfe. Eine ſolche Schranke beſteht jedoch 
nicht; es genügt in dieſer Beziehung der Hinwels auf den § 867 zu Sr 
11 und 12 des Strafgeſetzbuchs, wodurch dem Eigenthümer eines zugäng, 
lichen Grundſtücks das Legen von Fußangeln, das Schießen, das Halten 
gefährlicher Thiere, das Offenlaſſen von Gruben verboten wird, nicht 
aber das Betreten eines ſolchen Grundſtücks dem Dritten, obwohl durch 
deſſen ſpätere Handlung doch erſt die Gefahr entſteht. — In einer dieſer 
Tage ſtattgefundenen Hauptverſammlung der Schützenbrüderſchaft ift nun 
eine Summe von 1000 Mk. zur Ausführung von Vorrichtungen für das 
Auffangen des Schalles bewilligt. 0 

— Der Waterländiſche Frauenberein wird am Mittwoch den 
J. Jult im Ziegelei-Park ein Sommerfeſt arrangieren, auf welchem die 
21. Infanterie⸗Capelle concertiren wird. 

— Der Ober: Bräfident der Propinz Poſen Freihert von 
Wiamowitz-Möllendorff zu Polen iſt zum Stellvertreter des Vor- 
figenden der könialichen Anſiedelungs⸗Commiſſion für Weſtpreußen und 
Poſen für die Dauer ſeines Hauptamts ernannt 

— Verbandstag. Der Provinzial⸗Verein der Buchhändler Oſt⸗ 
und Weſtpreußens wird am 28 und 29. Juni d. J einen Verbandstag 
in Thorn abhalten. 

— Katholiken-Verſammlung in Danzig. Die General⸗Ver⸗ 
ſammiung der Katholiken Deutſchlands in Danzig wird, wie nun mehr 
feſtgeſetzt iſt, am Sonntag, den 30. Auguſt, ibren Anfang nehmen und 
Donnerſtag, den 3. September, geſchloſſen werden. 

— Der deutſche Jagdſchutzverein bewilligt, wie die „Köln. Zig.“ 
bert, in Zukunft einem Jeden, der einen Wilddieb, einen Käufer oder 
Wiederverkäufer geſtobtenen oder während der Schonzeit erlegten Wildes 
zur Anzeige bringt, jo daß dieſelben gerichtlich beſtraft werden, eine Be⸗ 
lohnung bis zu der Höbe von 100 M. Die bei der Ausübung ihres 
Dienſtes verwundeten Forſt⸗ und Jagdſchutzbeamten erbalten außer⸗ 
ordentliche Unterſtützungen, bei eintretendem Todesfall werden die 
Wittwen und Waiſen unterſtützt. 

— Das kaiſerlich ruſſiſche Vice⸗Conſulat Thorn iſi durch 
die Verſezung des Herrn Conſuls Wladimir von Artzimowitſch an das 
kaiſerliche General-Conſulat San Francisco keineswegs eingegangen, 
wie man Anfangs annahm Mit der Führung der biefigen Conſulat⸗ 
Geſchäfte iſt das Danziger General-Conſulat bis auf Weiteres beauf- 
tragt. Es iſt begründete Ausſicht vorbanden, daß die Beſetzung des 
hieſigen Vice-Conſulats in nicht allzuferner Zeit erfolgt. Herr 
Artzimowitſch wird in den nächſten Tagen Thorn verlaſſen. 

— Im Eiſenbahn-Directionsbezirk Bromberg find im Monat 
April 7 Eiſenbabn⸗Unfälle vorgekommen, bei denen 2 Perſonen getödtet 
und 5 Perſonen verletzt wurden. 

— Breunkalender für die Zeit vom 14. bis zum 20. Juni. 
Abendlaternen von 9½ bis 11 Uhr, Nachtlaternen von 11 Uhr Nachts 
bis 2 Uyr früh. 

— In Betreff der Ablöſung der Stolgebühren, welche vom 
preußiſchen Cultusminiſter ins Auze gefaßt iſt. wird mitgetheilt, dan 
nur für die Arbeiterklaſſe eine Aufbebung der Gebühren für Taufen und 
Trauungen geplant werde. Die übrigen Gebühren für Beerdigungen, 
Confirmatton u. ſ. w. ſollen befteben bleiben, zer Ausfall fol durch 
Zuſchlag zur Kirchenſteuer von den Gemeinden ſelbſt getragen werden. 
Der Staat will nur in Erwägung ziehen, ob er nicht bier und da 
einen Zuſchuß geben will. 

— Uns dem Kreife Thorn find ferner ſolgenden Perſonen 
ultersrenten zuerkannt: Joſeph Wisniewski⸗Tillitz, Barke⸗Siemon, 
Borolewski⸗Zajonskowo, Meyer Lonzyner Hütung, Sppkowski⸗Podgorz, 
Tbyll⸗Sarniak. 

— Vom Wollmarkt Im Laufe des beutigen Tages trafen be- 
reus größere Quantitäten Wolle auf dem Wollmarkt ein. Wie man 
uns berichtet, ſtebt überhaupt eine ſtarke Zufuhr zu dem beurigen 
Markt zu erwarten. 

— Umtauſch alter Boftmarken. Wir erinnern daran, daß mit 
Ende dieſes Monats die Friſt zum Umtauſch des außer Gebrauch ge⸗ 
ſetzten früheren Poſtwerthzeichen abläuft. Vom l. Juli ab verlieren 
dieſe Voſtmarken jeden Werth. Bis dahin verabfolgen die Poſtanſtalten 
noch neue Marten an ihrer Stelle. 

— Die Hütekinder auf dem Lande Auf ein Geſuch des oſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins um möglichſt milde 
Handhabung der Verordnung von 23. März 1866, die Beſchulung der 
bätenden und dienenden Kinder betreffend, iſt vom Miniſter der Be⸗ 
ſcheid ergangen, daß „verſuchsweiſe die alte Vor ſchriſt wieder in Kraft 
treten fol, nach welcher die hütenden und dienenden Kinder nur an 
zwei Vormittagen jeder Woche, Montags und Donnerſta ns die Schule 
zu beſuchen haben.“ 

— Strafkammer In der heutigen Sitzung wurde über fols 
gende Straffälle verhandelt: 1.) Der Knecht Joſeph Wisniewski aus 
Orſichau war des Vergehens gegen die Sittlichkeit beſchuldet. Er räumte 
die That ein und wurde zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt, welche 
Strafe durch die erlittene Unterſuchung für verbüßt erachtet wurde, 
2.) Der Gutöverwalter Caſimir v. Kajfiıwic; aus Gr. Walliez ſtand 
unter der Anklage, durch Fahrläſſigkeit die Körperletzung des Schar⸗ 
werkers Kirſtein verſucht zu baben Die Verletzung erfolgte in Folge 
eines Unfalles durch das unbedeckte Getriebe einer Häckſelmaſchine. Da 
die Verordnung vom 22. Mai 1890 eine Ueberdeckung ders 
gleichen Getriebe vorſchreibt, wurde der Angeklagte im Sinne der An⸗ 
klage ür ſchuldig befunden unde mit einer Geldſtraſe von 50 M, welcher 
im Unvermögungsfalle 5 Tage Gefängniß zu unterſtellen, verurtbeilt 
3) Der Bauerſoyn Johannn Kucztowski aus Lonezyn erhielt wegen 
fabrläffiner Brandſtiftung 20 Mt Geldſtrafe ev. 4 Tage Getänanik- 
4) Der Klempnerlebring Carl Ziehr aus Schönſee wurde wegen ſchweren 
Diebſtabls zu 3 Wochen Gefängniß, worauf 14 Tage Unterſuchungsbaft 
angerechnet, verurtbeilt, dagegen von der weiteren Anſchuldigung, eine 
Unterſchlagung verübt zu haben, freigeſprochen. 5) Gegen den Hauskne ech 
Ernſt Reich aus Jaegeborn bei Alverdiſchen⸗Lippe wurde wegen Nöthigung 
auf 5 Mk. Geldſtrafe ev. 1 Tag Geſänaniß erkannt. 

— Zu der Wergiftungs⸗Affaire auf der Fiſcherei-Vorſtadt ift 
zu erwähnen, daß die Staatsanwaltſchaft die Unterſuchung eingeleitet 
hat, Theile der von den verſtorbenen Kindern genoſſenen Speiſen, ſo⸗ 
wie die Magen und andere Theile von den beiden Leichen ſind nach Ber⸗ 
lin zur chemiſchen Unterſuchung gefandt. 

— Ergriffen Bekanntlich wurden vor einiger Zeit dem Herrn 
Major Anders hierſelbſt Wertbſachen im Betrage von 900 Mk. ges 
ſtohlen und das Dienſtmädchen als des Diebſtahls verdächtig in Haft 


genommen. Die Unſchuld des Mädchens bat ſich inzwiſchen beraudge- Telegraphiſche Schlußedurſe. ö 


ſtellt, dagegen ift in Gollud dieſer Tage ein Mann verhaftet, een Berlin, den 13. Juni | 5 
5 * 1 2 u 3 8 1 Zur 
zur dem Beſtoblenen gehörige Goldſachen in Dobrzyn verlauft | Fenbewg ber Fonbähörle ma .— — I at. e Tea Muster franco. 2 
; Nuſſiſche Banknoten p. Uassa . 240,45 | 240,50 | Zu 4 Mark Stoff für einen volltommenen großen Herrenanzu | 
— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 3 Perſonen. | Wechſel auf Warſchau kurz 2 40, 0 229,80 in den 5 Farben. ’ 5 = 
FF 3 ; 55 — Deut ſche Reichsanleihe 3½ proe 1 958,70 98,75 . SE an ——.. —— ERSTE 
Vermiſchtes j Polniſche Pfandbriefe 5 pioe -» + 14.60 74.80 Zu 8 Mark Stoff zu einer Oerrenhoſe für jede Größe, in ger | 
n BEN 72,90 ſtreift und carrirt, waſchäc ht. 
Aus Warſchau, 11. Juni, wird der „Bresl. Ztg.“ Weſipreußiſche Pandbrieſe 3 vr ee. | 95,80 | 95,80 Dien ef für de 9e a 
’ 7 8 } - tt 
gemeldet: In der Stadt Radoszkowicze, Gouvernement Wilna, See er 8 en | 1210 lerer Größe in DEE Wet, e ne 
9 8 £ = 2 h 5 0 . 729 „ - —— — —— _ — — —ü——— 
ſind durch eine furchtbare Feuersbrunst gegen ‚350 Häuſer, Weizen: Sum : 224,26 | 233,50 zu 7 Maria 3 Meier Stoff u einem feinen Anzug in dunkel ge- 
darunter die Hauptſynagoge eingeäſchert worden. Fünf Perſonen September Oerober. 211.— | 210,75 ſtreift od. klein carrict, modernfte Muster, tragb. au leb. SahreBgeit 
find in den Flammen umgekommen. Der Schaden iſt ſehr loco in New dort. 109,40 | 108, — er 5: es — — 
bedeutend; gegen 4000 Menſchen ſind obdachlos Roggen; loeo 8 210,.— | 210,— Zu 4 Mark SO Pfg Stoff zu einem vollkommenen Damen- 
Aus allen Gegenden des Regierung 1 Jun F | 22 | up IM | zegenmantel in heller oder dunkler Farbe, ſehr dauerhafte Waare. 
bezirks Potsdam laufen Nachrichten ein über Schädigung 2 ber⸗October mac Aula 193.— 192,70 1 Zu 19 Mark 3 Meier kräftigen Burfinftoff ür einen ſoliden 
der Feldfrüchte durch Nachtfröſte in den letzten Tagen. Die Rüböl: 8 n | 8 5 2250 Vractiſchen Anzug. a E · T ee 
Kartoffeln, Bohnen und Gurkenpflanzen haben an vielen Stellen Sender Oetover⸗ . 59.50 zu i Mark 30 P Stoff zu einem Feſttags-Anzug aus 
arg gelitten; 1 der in Blüthe ſtehende Roggen Schaden P bio 380 oc ſemem Burtin ee 
genommen bat, muß ſich noch zeigen. Am ſchwerſten ſind die 70er Juni- Juli „ 0% e erg . 
Niederungen betroffen, während die Höhenfelder meiſt verſchont wer Sept.⸗ Bet F | me me Sale nen Gtoff: zu einem; Kain eder 
geblieben find. Reichsbank-Discont 4 »Ct — Lombard-Rinsruß 41 reſp. 5 Ent. | — 
—— — — — — — —— -Üͤ— — . ——üP ̃ — 
Handels Nachrichten. | Verantwortlicher Nedackur: Wilhelm Grupe in Thorn. — — — 
W Poſen, 12. Juni. e eee Ze eg TI ; 
bericht.) Unſere geitern ausgeſprochene Anſicht, daß der heu⸗ 0 VVT IT EBERREREN 0 e Fer ei 
. 5 ; ; : ; 30-140 embreite | | 
nige officielle Markt einen lebh jten Verlauf nehmen wird, hat Ein zuperläſſiges Urtheil. Lubiewo, Rbz. Marienwerder. 1 
abi Beſtätigung er Derſelbe beg enn heut f Em. Woblaeboren belcheinige ih btermi recht gern, daß Jore Apotheker | Shmane Bude un Mart 2 1 ne. 
f ü 5 f 1 Richard Brandts Schweizerpillen, welche in unferer Gegend ſich ſchon |, von m. 1,20 an. | | vom Mark 2 au | on N. 18 n. 
5 Uhr in ſehr feſter Tendenz mit cecpt reger Kaufluſt. Käufer ſebr eingebürgert haben und über welche ſich ſowohl die volniſche wie f 130 140 em bree | 144 em breite 0 e 
gingen flott an den Kauf heran und lenkten ihr Augenmerk auf die deutſche Preſſe belobigend ausspricht, mir große Dienſte exwieſen N a keine EnmgarnRöffe Chalſen- Tuche 
die beſſeren Wollen, die in dieſem Jahre verhältnißmäßig mehr und. ipeciel mein Leberleiden gemildert, ſowie den Sıubiaanı in gan: von M. 3.50 an. | | von M 00 = | von M. 4½ an | 
zugeführt waren als im Vorjahr. äufer boten ſofort annehm: unläſtiger Weiſe befördert baben. Sämmtliche Krante aus meiner . ˙ 
Se 5 x ER me Pfarrei, denen ich Ihr Präparat ertheilt habe, ſind von deſſen Wirkung 130 em breite 5 Meter doppelt breites 
bare Preiſe, die auch ohne Zögern von den Verkäufern acceptirt 1 0 | £ | ; 
15 5 a ! Über alle Maaßen zufrieden und erfreut. Ich kann es mit gutem Ge | Forſtgrüne Tuche | Damentuch in allen Farben 
wurden. Für die beſſeren Wollen mit guter Wäſche wurden wiſſen allen Leidenden empfehlen Mit Hochachtung Ren mann, Pfarrer. | | | 


von M. 3 an. | zu einem Kleide M. 6 


durchſchnittlich Vorjahrspreiſe erzielt, in vielen Fällen ſogar bei — Man fei ſiete vorſichtig, auch die ächten Apotheker Riders Brandt's 
eee Wäſche bis 3 M. höher. Für die Aude gut Schweizervillen (a Schachtel 1 M. in den Wpotbeten) mit dem weiten 
behandelten Wollen ſtellt ſich ein Preisabſchlag von 3 bis 5 M. Krem in rothen Felde und keine Nachahmung zu empfangen | 


gegen das Vorjahr heraus. Bis gegen Mittag waren die beſſe⸗ Allgemeine Renten-, Capital- u. . 


ren Wollen geräumt. Das bis dahin verkaufte Quantum betrug f } } 
3,, der ganzen Zufuhr von ca. 13000 Centner. Am Nachmittag Teutonia in Leipzig. Bis 21. Mai 1891 gingen ein 1690 Beträge | 


verlief das Geſchäft weniger lebhaft. Die noch übrig gebliebenen über 5 866 000 Wet. Berſicherungsſumme; ausgefertiat wurden 1286 Vere 
5 er: . \ 4 ch { 
Wollen ließen meift in der Beſchaffenheit viel zu wünſchen übrig ee A =. ne 


und mußten einzelne Poſten etwas billiger als am Vormittag ſumme. Die durch Tod in den erſten 5 Monaten des laufenden Yabred 
abgegeben werden. Bemerkenswerth iſt, daß die Zufuhr von fällig gewordene Verſicherungsſumme delief ſich auf 691600 M. Bisher 
Ruſticalwollen ſehr gering war, was dem Uniſtande zuzuſchreiben gezahlte Verſicherungsſumme: 31 Millionen Mark. 
iſt, daß die kleineren Landwirthe die Schafzucht immer mehr W TE RN, 
verringern. Für dieſe Wollen beſtand eine vorwie zend gute | Juri, reine Holle, tadelferfig ca. 140 cm. 
Nachfrage und wurden dafür leicht volle Vorjahrspreiſe erzielt.] breit & Mk. 1,95 Pf. per Meter 

Schmutzwollen waren ebenfalls weniger am Markte, weil große verſenden direct jedes beliedige Quantum 

Poſten vor dem Wollmarkt an Wollwäſcher verkauft worden Vuxtin-⸗F beit Devot Oettimger 4 Ce, Frankfurt a. X. 
ſind Die dafür gezahlten Preiſe ſtellen fi) den vorjährigen L_— Muſter⸗Auswabl umaebend franko. 0 

gleich. Am thätigften betheiligten ſich am Einkauf inländiſche . . Der en b enbur und Mancen belkent 3 
Fabrikanten und Rheinländer. Berliner, Breslauer und Schle Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße u. farbige) v. 95 Pfge. iebungeverſchub if ausgeſchloſſen, da Loole bereits zur Neige geben. 
ſiſche Großhändler kauften verhältnißmäßig weniger. Bis gegen bis 18.65 p. Det. — glatt, geſt reift u. gemuſtert dea. 380 verſch. Qual. Dee Biebung beginnt am 16. Juni zu Worms. 

Abend dürfte über / der Zufuhr umgeſetzt fein. Die noch | u 2500 ves. Farben) -- verf. roben und ftüdwetfe porte. u. . 
übrig gebliebenen Wollen haben faft ausſchließlich eine mangel⸗ rei das Fabrit-Depo: @. Henneberg (K u. K. Hoflief.] Zurloh. 


Nn I? em dreiſe | 
Reinwollene ſchwarze Cachemir zu Damenkleidern 
von M. 1,50 an. s 2 


| 13U-144 cm breite | 
Hochfeine Cheviot-Anzug- u. Paletotſtoſſe 

| von M. 3 bis M. 14, | 
Wir verſenden jedes beliebige Maaß franco. 


Adreſſe: Tuehaunstellung Augsburg 
(Wimpfheimer & Cie.) 


Unſeren verehrt. Leſerinnen und Leſern empfeblen gütige Be⸗ 
achtung der beutigen Beilage Der alte Dom zu Worms, eine Zierde 
des berrlichen Rbeinſtromes, fol einer durchgreifenden Restauration un- 
terzogen werden Die nötbigen Mittel werden durch eine aroße Dom⸗ 
bau-Geldlotterie auigebract. welche mit Haupttreffern von 75,000 M., 
30,0 M. 10,000 M. u ſ. w. außgeilattet iſt Mit der Durchführung 


hafte Wäſche. ‚| Muſter umgebend. Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. 

Bon Monian bee: . Schnelldampfer _ PrSprangerisergebenstalfen . Logis 2 Die 2. Etage 
Nathskeller Bremen . ewporkl. Hie gegen . 25 e billig und gut zu haben ift vom 1. October zu vermiethen. 
een Fette, de, Nn, Keb. Rreup, Feu, Sete be Jacob Siudowski, 

H. Lux: Berlin, Invalidenſtraße 93. und Genickſchmerzen, Uebermuüdung, e e een ä Enimerftr. 338. 
10 — 12 Tapete we en, 85 Jae Rue: Herr] x Behnungen Bi N e 
2 Hexenſchuß. Zu haben in den Apotheken (eventl. mit Pferdeſtall) un eine kleine Nr. iſt die 2. Etage, ſechs 
Naturelltabeten von 10 Big. an ; Flag. 1 Mart Wohnung, 3 Zimmer, Zubehör mit Zimmer, Küche u. . w. vom 1. Oetob. 


FR n 
0 INN chi 90 > ee 7 54 1 an Mehrere tüchtige — — Waſſerleitung zu vermiethen durch d. J ab zu vermiethen. 
79 5 1 1 ne 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. R 5 Chr. Sand, 8 2 ine Wohnung, 4 Zunmer, helle 
MR 5 Muſterkarten überallhin franco ll men 0 ft Bromberger-⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. Küche und Zubehör, Culmerſtraße 
finden von ſofort für längere Zeit bei Gebr. Ziegler. Mi W n! ! . Tagan Nr. 336, II. Tr. vom 1. October zu 
mir Beſchäftigung. sebr. Ziegler, Minden Weſtfalen. finden von ſofort bei hohem Lohn 2 herrſchl. Wohnungen vermiethen. Mitz. 


Meldungen in meinem Bau⸗ Bureau Jalz⸗Speck, geräuchert. Band) douernde Beſchäftigung. „Bromberger⸗Vorſtadt, Schulſtraße 114, % ya u 
in Strasburg Weftpr. 


| 1 g vom 1. Juli d. J ab zu vermiethen. Die arterrewo nung 
M. Zebrowski. ſpeck, geräuchert. Mück enſpen, Glogowski & Sohn, es 5 p hnung 
Ein Rollwagen 


G. Soppart. mit Gartenbeuntzung von ſogleich 
Schinken: u. Salamiwurſt nowrazlaw, JͤöÄĩ57ũ artenb 8 
al = di 58 N "1 6 . Lion: Sommerwohnung 5 e, Taube’fden ganſe. 
. alendows | zu vermiethen. 55 re deren en m. 
auf Federn, Podgorz, gegenüber der Kloſtertirche. Ein Laufburſche, Chr. Sand, Sade: gage 1 "eu, Mart. 
Ein Kaſtenwagen, 


f E Tie 3. Etage it 5. 1. Dit N. eine Hei 

in eicher Fſeinschläger C f gen, e l. ige ar 

„ e e e ie Emil Ben. | Die 3. Etage, nn e 
Beſen u. Bürſten, 


Noßhaar⸗, Borften:, und Meldung im Baubureau Jablo⸗ Wasch- & Plätt-Austalt. h : 

Piaſſavabeſen, nowo. E bestellangen per Postkarte. "RE 0 43 Balc. Mädchenſt u. Zub. auch zu gewerblichen Zwecken eignen, 
Hand eger. 7 ki J Globi, Kl. Zocker ohn., 5 N ’ d. U. . find zu vermiethen 

Schrobber, M. ebrows 1, — — 5. ſ. z. v. in Mocker b. A. “chinsuer. C. B. Dietrioh & Sohn. 


Scheuer bürſten.“—— — — I daniſche Dogge 2 t ädt. Markt 299 eiserne 
erkürllen Für Gärtner ic. 1 d niſche Dogge, ift Nero nebſt angrenzender 2 kleine Familien wohnungen, 


finden beim Kleinſchlag lohnende Ze⸗ Glaſermeiſter. en N; Eb 
ſchäftigung beim Bau * Jablonowo⸗ N e ds N Die Kellerräumlichkeiten 


; —— bewohnt, iſt vom 1. October zu ver⸗ 
Kl. Rehwalder Chauſſee. Berliner 7 3 | 
J. Dinter, Schillerſtr. 42. welche ſich ſowohl als Wohnräume, als 


ni in unſerem Haufe, Wreiteftr. 88, 


Bobnerbürſten . ! 1 
Seviäbeen 1 kl. Rollwagen auf Federn 3 Monate alt, preismertg nu H. lag: Wohnung zu vermiesen len ede he 


Teppichb Dies. 7 2 

ene. bilig zum Verlauf de Anbei. BB 1, Sei: L. Beutler. 1 ocober zu vermietben. 

\ Seen, Gerechtestrasse 103. | —— — ——_ 5 Bre 257 itdie zweite Etage |. B. Dietrich & Sohn. 
Möbe bürſten. von ſofort reſp. 1. Oct. zu verm. = nn 
e, | Erfahrener Buchhalter) Grundſtück, nnen 2 kleine Wohnungen, 


Eine Wohnung, zur Sommerwohnung paſſend, 2 Zim. 


Kopf⸗, Haar- und Zabnbünften, Nag, bürſten, übernimmt unter ſtrengſter Discretion] beſte Lage, Bromb. Vorſt., (am Stadt⸗ 
Ion 3 Zimmern nebft Zubehör iſt von und Küche von jo fort zu vermiethen. 
| 


„uagelfelen, guet in n Be 11 55 zeitweiſe Führung part) a nee ar 

tldpau und Horn 2: von Geſchäftsbüchern. mit 6 Zim. im Erdgeſchoß un im. e. ; w.P 

buen eee werden d su wliden ], Offerten unter No. 124 durch die im 1. Stock ſowie Gart. Stallg. und ſofort reſp. 1. 5 a — e 

aus Reeülſte außnefübtt. Erped. d. Zeitung erbeten 3 . n Vir dee ift die par terre⸗ Ein großer Laden 
i | wohnung Brückenſtr. 25/263. verm. nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft id) 


E jowski, f 
ikant, Eliſabethſtr 8. verkaufen. Näh. Gerberſtraße 267b. n ö 
8 Minnerang dernen dr Mann, I A. _Burozykowski.| 8. Rawitzki. _eignend, zu vern ib. Wolde u Ulanen- 
| 


ede Bern . . 5 8 7 cke ſtr. 258 II Tr. 3 J, N ü. ſtraßen Ecke. Skowronek. 
Warze wird in kürzester Zeit | welcher den Getreibeeinkauf jelbft Ein Grundſtück B er Oct. zu v. Zu 98 I Tr. Ei Wohnung z 1. Octob. zu verin. 


durch blosses Ueberpinseln mit ſtändig beſorgen kann, ſucht N | : 0 - Cul V 6 v 5 
10 i i ; ’ ie vom Hrn. Hauptm. »jrhurra ulmer: orſt. 60. ‘ vi human. 
dem rühmlichst bekannten, . Schneider, mit einigen Morgen Land und in der D 1 btontberger - Worfladt inneger In den Naub Wa eee 2475 


allein echten Apotheker Radlauer’ n. Nähe des Marktes gelegen, in welchem b 1 
e ,, Aa u Ba Ben La aan 
Salicylcollodium)sicher u. scehmerz- 8 Fleiſcherei mit Erfolg betrieben wurde, | | vermiethet Im Erdgeſchoß 3 Zimmer ohne Küche 


: . ; 0 i i E 
los beseitigt. Carton 60 Pf. Depd N 0 ck . ch n e id € 1 iſt wegen Todesfall des Beſitzers unter | vente 15 len Fr "Aitz, mit Dienſtbotenzimmer, im 1. Stock 


j i „ potheb er Schenk. ünſti i . A a g 
in Thorn dei _\pstheter Beens. fnnen ſich melden bei hr Bedingungen billig zu wer | Gulmeritraße 336 1 Tr 6 Zimmer mit Zubehör, Badezimmer 
\ 


rterretohmiing, 5 Zimmer u Bel: — En u. Mi & i 

5 . W Suat N H. Kreibich. Näheres zu erfragen: Schueidemühl. rückenſtr. 13 ift die II. Etage z. verm. 1 ae Aare 
„5 . 5 i s s 5 ö 
1/10. cue Kalischrr 72. Eine möbl. Wohnung zu v. Bache 49. Brückenſtraße Rr. 1, bei F. Voigt. Nr 44, 1 Tr. hoch zu erfragen. Näheres bei Gustav Weese. 


Die Ausbeſſerungsarbeiten 
a) Strecke Schneidemühl ⸗Netzthal, 
1. und 2. Bahumeifterei⸗ 
Maurerarbeiten, 
. Zimmerarbeiten, 


S 


„ Töpferarbeiten, 

Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten. 
b) Strecke Netzthal⸗Bromberg, 
3., 4. u. 5. Bahnmeiſterei. 

7. Mauerarbeiten, 
8. Zimmerarbeiten, 
9. Dachdecker; und Klempnerarbeiten 


S » 0} = 


10. Tiſchler⸗, Schlofjer-u.Glajerarbeiten, 


11. Töpferarbeiten, 

12. Maler⸗ und Anſtreicherarbeiten. 
e) Strecke Bromberg⸗Thorn, 
7., 8. u. 9. Bahnmeiſterei. 

13. Maurerarbeiten, 

14. Zimmerarbeiten, 


15. Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten, 
16. Tiſchler-,Schloſſer⸗ u. Glaſerarbeiten 


17. Töpferarbeiten, 
18. Maler: und Anitreicherarbeiten, 


in 18 Looſe getheilt, ſollen einzeln ver⸗ 


uni d. 38., 
Vorm. 11 Uhr, bis zu welchem An⸗ 
„Angebot auf Mau⸗ 
rer⸗pp. Arbeiten auf der 1. u. 2. Bahn⸗ 
frei an das Königliche 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt zu Bromberg, 
Eliſabethſtr. Nr. 1, Zimmer Nr. 15 frei 
und verfiegelt einzureichen ſind. Die 
Bedingungen und Zeichnungen liegen 
im Geſchäftszimmer Nr. 27 zur Ein⸗ 
nur von der 


dungen werden. 
Termin am 23. J 


gebote bezeichnet 


meiſterei pp.“ 


erſtere ſind 


Beſtellung und je 50 Pf 


bühr einzeln zu erhalten. Zuſchlags⸗ 


friſt 14 Tage. g 
Bromberg, den 11. Juni 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 
Bekanntmachung. 
Der Ertrag der Obſt⸗ bezw. Kirſch⸗ 
bäume zwiſchen Grützmühlenthor und 
Culmer ⸗Chauſſee, der Glacisſtraße 
zwiſchen Leibitſcher Thor und Grütz⸗ 
mühlenteich, der Ringſtraße IV — IVa 
und der Zufuhrſtraße von Fort VI 
ſoll in 4 Looſen verpachtet werden und 
wollen etwaige Pächter ſchriftlich Offer⸗ 
ten mit der Bezeichnung: „Angebote 
auf den Ertrag der Kirſchbäume“ 
bis zum 17 d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
im Fortiſications⸗Bureau einreichen. 
Die Bedingungen können während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Königliche Fortification. 
olzverkaufsbekannkmachung 
Oberförſterei Schirpitz. 

Am 17. Juni d. Js., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
ſollen in Ferraris Gaſthaus zu Pod 
gorz von den Abholzungsflächen der 

Schutzbezirke Rudak und Lugau 
Kiefern = Derbbrenn: und Reiſerhölzer 
in großen und kleinen Looſen je nach 
Bedarf, ſowie diverſe Derb- u. Reijer- 
holzſtangen h 

öffentlich meiftbietend zum Verkaufe aus: 
geboten werben. 
Schirpitz, den 12. Juni 1891. 
Der König! Oberförſter. 
Gonsert. 


Hekannmmachung. 
Ziegel 1 und II. Klaſſe find zu 
herabgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 
Anweiſungen erfolgen durch unſere 
Kämmerei⸗Kaſſe und Herrn Stadtrath 
Richter. 

Thorn, den 12. Juni 1891. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 

Zwangsverſteigerung. 


Dienſtag den 16. Juni. cr., 
Nachmittags 3 Uhr 


werde ich in der Wohnung des Tiſchler⸗ 


meiſters Gustav Wessel zu Kl. Mocker 
ein Glasſpind, ein Sopha, einen 
Tiſch eine Ziehrolle, eine Häckſel⸗ 
maſchine, vier Hobelbänke, einen 
Schreibtiſch 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern, 
Thorn den 13. Juni 1891 

Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Auction. 
Montag den 15. d. Mts. 
von 9 Uhr ab werde ich Bromb ⸗Vorſt. 
Mellinſtraße 46a 1 Treppe vis-a-vis 
von Herrn Spiller verſch. Möbeln als 
Sopha, Spinde, Tiſche, Stühle, Spie⸗ 


gel, Bettſtellen mit Sprungfedermatratzen 


ze. Haus u. Küchengeräthe, verſteigern 
W. Wilekens, Auctionator. 


„Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten, 
„Tiſchler⸗,Schloſſer⸗ u. Glaſerarbeiten, { 


Filiale: Schuhmacherstrasse 


Roh- 


> 
5 
5 
5 
5 
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Verſicherungsbeſtand 


2 lichen Mittel eigen ſind. Fl. 1,50 Pf. in den Apott eh en. 
1 J. Paul Liebe in Dresden. 


* „ 55 1. * 
in reichhaltiger Auswahl von reinem bis hochfeinem 
Sämmtliche Sorten Roh⸗Caffee werden auf Wunſch von 1 Pfund an 
5 ſofort geröſtet. 
Cacaos, Chocoladen, Bisquits, Bonbons, Confeet billigst. 


Sonnen: Schirme 


- — TEUTONIA, 


Allgemeine Renten-, 
Capital- und Lebens-Versicherungsbank in Leipzig, 
errichtet 1852. 
Zahlreiche Prämien: und Zinſeneinnahme ca. 
Bis Ende 1890 gezahlte Verſicherungsſumme ca. 


iebe's S d i 

. 

jiebe's Sagradawein 
gendem Geſchmack, das nicht wie Senna, Tamarinde u. a. draſtiſchere Stoffe, die Verdauung ſtört, ſondern regelt, 
ö anregt u. länger gebraucht werden kann. Beim Gebrauche: Wegfall läſtiger Störungen, Ansſchluß jedwegen 
Reizes, Wohlbehagen, im Gegenſatz zu ſonſt häufigen Indispoſitionen, find Vorzüge, wie fie keinem ähn⸗ 
g Man verlange den echten von 

| 

| 


arkt 267, 


. 


Geſchmack. 


6 Millionen Mark, 
31 Millionen Mart, 
116 Millionen Mark 


Niedrige Prämien⸗Dividende 


nach Verhältniß der gezahlten Geſammtprämien. ag 


(Steigende 


Dividende.) 

Sehr liberale Verſicherungsbedingungen, insbeſondere Unanſechtbarkeit der 

ſeit 1. Januar 1887 ee nach fünfjährigem 
eſtehen. 


Kriegsverſicherung unter den günſtigſten Bedingungen, ebenſo Gewährung 


von Kautions⸗Darlehnen 


— — — 


8 an Beamte im öffentlichen Dienſte. 

Alles Nähere aus den Proſpecten und Verſicherungsbedingungen, welche zu 

beziehen find von dem General-Agenten Herrn B. Schuman 
Vorſtädtiſcher Graben 6 und ſämmtlichen Vertretern 


u in Danzig, 
der Bank. 4 


KRERKKKKKKIKKERRARKK RER 


Privatklinik 


für Frauenkrankheiten und Geburtshülfe 


Dr. Pomorski, 


Specialarzt für Frauenkrankheiten und 
Geburtshülfe, 
früheren Aſſiſtenten der Herren Prof. Grawitz in Greifswald und 


A. Martin in Berlin, 
in 


POSEN, 


| 
Louiſenſtraße Nr. 3. 


Deſſentliche 7 
Bwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 16. Juni cr., 

Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer 
hieſigen Königl. Landgerichts: 

eine größere Parthie Wollſachen, wie 


N 


Herren⸗Unterkſeider, Jacken, Tücher u. 


0 


eine größere Parthie Cigarren u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 

b it, 
| Geerichtsvollzieher in Thorn. 


Dienſtag, den 16. Juni cr., 
t Vormittags 10 Uhr 
werde ich im Auftrage des Concurs— 
verwalters die zur Leopold Mepy'ſchen 
Concursmaſſe gehörigen 

3 Pferde, 2 Bierwagen mit Eiskaſten 

und 1 Stoßwagen 
vor der Pfandkammer am Königlichen 
Landgerichte⸗Gebäude hierſelbſt öffentlich 
an Meiſtbietende verſteigern. 

Beyrau, 

RN Gerihtsvollgieher in Thorn 

Oeffentlſche Verdingung der 
Lieferung von 9500 Stück kiefernen 
oder buchenen Bahnſchwellen und 2000 
Stück eichenen Weichenſchwellen. Termin 
zur Einreichung und Eröffnung der 
Angebote am 26. Juni 1891, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr im Materialien -Bu⸗ 
reau der Königl. Eiſenbahn-Direction 
hier, bei welchem die Bedingungen ein⸗ 
geſehen und von welchem dieſelben gegen 
koſtenfreie Einſendung von 0,50 Mk. 
poſtfrei bezogen werden können. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Bromberg, den 
6. Juni 1891 Königliche Eiſenbahn⸗ 
e 


Suche einen tüchtigen, reellen 
Hausknecht. 


Georg Grave. 


————— ͤ——-— — 


| kün 


—— — 


Am 16. Juni er. 


findet beſtimmt die Ziehung der großen 
Wormser 


des Meld-Lotterie 


ſtatt. Hauptgewinne: Mark 75 000, 
30 000, 10000 ꝛc.; nur baares Geld 
ohne jeden Abzug. Original Looſe 
Mark 3,50 ſind zu haben bei der 
Haupt⸗Agentur von 


Oscar Drawert, 

„Thorn, Altſtädt Markt 162. 

Wormjer Dombau - Geld - Lotterie. 
Hauptgewinn 75000 Mk. Zieh, am 
16. Juni. Looſe à 3,50 Pf. Halbe 
Antheile & 2 Mk. Weimar Lotterie. 
ieh. am 13. Juni. Looſe à 1,10 Pf. 

iſerne Arenzlotterie. Zieh. am 15. 
Juni. Looſe à 1,10 Pf. Berliner 
Ansſtellungs-Kotterie Zieh. am 16. 
Juni Looſe. 1,10 Pf, empfiehlt und 
verſendet das Lotterie-Comtoir v. Ernst 
Wittenberg, Segler⸗Str. 91. 

Porto und Liſte jeder Lotterie 30. Pf. 


Oſtſeebad u. Kurort Aahlber 
bei Elbing. 
Saiſon Juni bis 15. September. 


2 Proſpecte durch k die Direction. 


4 Für za nleidende 
durch lokale Anäfthefie. 


Küuſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: &oldfüllungen 


Grün, in Belgien approb,, 


Breiteſtraße. 
Schmerzloſe 
Mahn- erationen, 
Alex. Loewenson, 

Culmerſtraße. 


Druck und Verlag der Ratbsduchdruckerel von Ernſt Lambeck, Thorn. 


Beilage und „Illuſrirtes Sonntagsblatt“ 


—ů — E 


EEE eee ee In Übleiter Anlagen, electriic 
Die Wiener Caffee⸗Röſterei und Roh⸗ „= 
Gaffeestogerei 


Neustädtischer 
346, Ecke der Culmerstrasse, 
empfiehlt von heute ab: 

Dampf-Oaffee’s von Mark 1,30 Pfg. per Zollpfund an, 


m 
2 
Au 
m 
Au 


| 


ahnoperationen 


Auszug von cascara sagrada | 
mildes, ohne Beſchwerden wir⸗ 
kendes Abführmittel von anre⸗ 


Diebesſicherungen, Haus⸗ 

feuermelde⸗Anlagen ꝛc. wer⸗ 
den nach den neueſten Erfahrungen bei 
ſehr ſolidem Material zu auffallend 
billigen Preiſen ausgeführt. 


Th. Gesicki, 


. Ableiter Anlagen, electriſche 
N | „ Haustelegraphen, Telephon, 
! 


Schützenhausgarten. 


Tonntag, deu 14. b. Mts., 
von Abends ½%8 Uhr ab: 


Vokal- u. Inftenmental- 


Concert, 


gegeben von der 


Geſangs = Abtheilung 


des Turnvereins 
und der Kapelle des Juf⸗Regts. 
von Borcke. 
Entree 50 Pf. 
Zur Aufführung gelangen u. A. 
folgende Geſänge: 


Specialgeſchüft für electr. Anlagen. Frühlingsſonne, M. Oeſten; Zieh hin⸗ 
Elemente la 3,00, Knöpfe 35 Pfg., aus, A. Dregert; Muß ich nun wandern 
electriſche Glocken 3,50, Leitungsdraht geh'n, A. Dregert; Leiſe, leiſe, liebes 


— Pfg. pro Meter ac. x. 


„ Regen⸗ und 


werden mit 


Gloria und Seide 


ſchnell und gut bezogen bei 


5 Breiteſtraße 447. 


Gefeglie Werth | 
biene | ABCNTEN empfoßlen! 


Seh. Kneips Malz-Lafee 


empfiehlt 


die Wiener Caffee-Rösterei 
Neuſtädt. Markt 

und Schuhmacherſtraßen Ecke. 

64 % vein, oder | 


Näbefoff, | e 


nahrhaft 
billig! 


C J. Gebauhr 


Flügel- u. Pianinofabrik 
Königsberg i Pr. 


Mottenkiſſen 


eigne Compoſition u. Fabrikation, 


ı Jechlverein 


unfeblbared Mittel 
zur Vertilgung von Motten, 
ſehr bequeme u. ſaubere Anwendung, 
empfiehlt mit 25 Pf. pr. Kiſſen 
R. Schirm’s Drogerie, 
Ottensen, Gr. Rainſtr. 18. 
Vertreter: C. A. Hiller, Schillerſtr. 


Ziehharmonikas, 


groß und ſolid gebaut, mit 20 

Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel⸗ 

balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 

Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. 

Nachnahme 

Franz Hänsel, 

Aluſiltwaarengeſch. in Gohlis bei Leipzig. 

CCC a EHRT Front 


Dankſagung. 


Fünf Jahre litt ich an ſtarken, naſſen, 
ſtets eiternden Flechten, gegen die alle 
Mittel vergeblich waren. — 

Nachdem ich nun die Adreſſe des 
pract. homöopathiſchen Arztes Herru 
Dr. med. Volbeding in Düſſeldorf 
erfahren, wandte ich mich an ihn und 
hatte auch ſofort nach Gebrauch ſeiner 
Arznei die Freude, eine Beſſerung wahr: 
zunehmen und war ich nach 2 Monaten 
Einnehmen's ganz von dieſem Uebel 
befreit. 

Jetzt iſt ein Jahr ſeit der Heilung 
verfloſſen, ohne daß ſich wieder eine 
Spur des Leidens gezeigt hätte und 
ſtatte ich dem Herrn Dr. Volbeding 
hiermit meinen öffentlichen Dank ab. 
Diüſſeldorſ- Bilk, Friedensſtr. 61. 


Magen- und Verdauungsschwäche ist 
der Knauer'sche Kräuter-Magenbitter 
von A. M. Knauer in Leipzig Reudnitz 
das sicherste Hausmittel. Zu haben die 
Flasche 80 Pf. bei H. Netz. 


| 


1 8 * — 
Wiener Café-Mocker. 
Morgen Sountag, 14. er. findet 

Concert u. Tanzkränzohen 
| nicht ſtott. ug 


f Schallinatus. g 
Der heutigen Nummer den ſonſt im Betriebe befindlichen Tour⸗ 


I 
t 


unjerer Zeitung liegt ein 


gez Frau Stöckin | 
| Gegen Appetitlosigkeit, 


Vög'lein, E. Schwarz; Das Lied vom 
Wein, F. Lux; 

ferner wit Orcheſter begleitung: 

Gothenzug, R. Schwalm; Wanderlied, 

A C. Kuntze. 


Vater! Frauen Bereln. 


ö fei 
J. Hirsch. Sommerfeſt 


den 1. Juli er., Nachm. 4 Uhr 


findet 


* * * 
im Ziegelei⸗Park 
ſtatt. 

Das Concert wird ausgeführt von 
der Capelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke Nr. 21 unter Leitung des 
Königl. Muſik-Dirigent. Hrn. Müller. 

Für Caffee und reichhaltiges 
Buffet wird beſtens geſorgt ſein. 

Die uns freundlichſt zugedachten Ga⸗ 
ben bitten wir am 1. Juli zu Frau 
H. Adolph, Frau L. Dauben, Er- 
cellenz von Lettow- Vorbeck, Frau 
C Kittler oder in das Ziegelei⸗ 
Reſtaurant zu ſenden. 

Eintritt 20 Pf. Kinder frei. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorstand 
Hedwig Adolph, Pertha Bär wald, 
ina Dauben, Clara Kittler, 
Marie von Lettow Vorbeck, 
Henriette Lindau, Amalie Pastor 
Charlotte Warda 


Thorn. 
Zur Eröffnung der Thorner Straßen⸗ 
bahn b. z. Kinderheim (Ziegelei) 
am Sonntag, d. 14. Juni 1891: 


Sommerſeſt 


Ziegelei -Gtabliſſement. 


CONCERT, 


ausgeführt von der Capelle des Pomm. 
Pionier⸗Bat. Nr. 2 unter perſ. Leitung 
des Capellmeiſters Herrn Kegel. 


Volks = Beluſtigungen 
aller Art à la Wiener Prater. 
Verſchiedene Glücksbuden, Süßer 

f Onkel, Blumen⸗Lotterie, 
Ringſpiele, Naſſe Ecken, Extra- 
Cabinet u. dergl. 
Besondere NN 

i 1 85 


N Hunde-Wettrennen 


in drei Abtheilungen: 
Rennen für große — mittlere — und 
kleine Hunde. 
Bie Sieger erhalten werthvolleprämien 
Meldungen bis 6 Uhr. a. d. Rennbahn. 
(Für die p. t. Hundebeſitzer iſt an der 
Bahn ein beſond. Raum abgeſchlagen.) 
Um 8 Uhr: Aufſteigen des 
Luftballons „Excelsior“. 
(Mitfahren nach Uebereinkunft mit dem 
‘ Vereins⸗Luſtſchiffer geftattet). 
. Bei Eintritt der Dunkelheit 
Briltant-Beleuchtung des Parks». 
Anfang Nachmittags 4 Uhr 


8 für Mitglieder gegen Karte 
Entree pro 1891 — frei; — Nicht⸗ 
mitglieder & Perſon BO Pf. 


Kinder erhalten gegen Zahlung von 


5 


— 


10 Pf. an der Kaſſe ein Loos zur 
inder-Tombola, 
in welcher jedes Loos gewinnt. 


Die Straßenbahn ſtellt außer 
Wagen beſondere Wagen von der Altſt. 


iche Zähne u. Plomben. Proſpect, betr. die Wormſer Dombau⸗ Kirche ab in Zwiſchenräumen von 


Geld⸗Lotterie, bei, worauf wir unſere 5 Minuten. 
Leſer aufmerkſam machen. D. Exped. Der Vorſtand. Das Feſt⸗Comitee. 


